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Macher Mung.
' W X b a n . ^ ? ' M i l P l l s t v e r l r n d u n g : nanMhr«« 30 l i , ha lbMr l« «5 « . I m C o m p t o i r : ganz»
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Die «Lalbacher Zeltung» erscheint lH„llch, mit «usnahme der Eonn- und flsiertage. Die «»»«» is t ra t t« , befinde»
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vormittag». UnfronNerte Vrlcle werden nicht angenommen, «anuscriptt nlcht zurückgestellt.

Amtlicher Cheil.
^rhöcks^'^"? l. Apostolische Majestät haben mit
^ oH'n3/"W'ebu"g ^ ^ 2 i . September d. I .
!!°nde der M " Professor der Geburtshilfe und Vor-
3 bei Uni!, ? »eburtihilflichen Klinik für Hebammen
?l°un ? . ^ " ' " Wien. Hofralhe Dr. Gustav
"ben Ruf,^ ?"^l« seiner Uebernahme in den blei-
^ M d U ^"' Adelstand mit Nachsicht der Taxe

W zu verleihen geruht.

»ur 'Wiener Zeitung, vom b. October
""lei,: "« Weiterverbreitung folgender Presserzeugnisse

li!..?l.28 « D ? « ^ e Rundschau, von, 30. September 1!X)0.
Än.P^c"" ^''cnbahner.. Ccntralorgan des österreichilchen
Nr. I4o' „lks vom 1. October 1!)lX1.
^ ' 42 , ^ ^ ^ ' " ' dom 27. September 1900.
A- 1?9 ,i?. f f ^slnik. vom 28. September 1900.

' ^ l n " u s a ? " > ^°? ^ l . Stück des Uandesgesehblattes
P ^ z l t l b . . ""l> versendet.
' ^ daz G ^ M t unter

Etl iche M^^^" ' l> die Bildung eine, Fondes für
5" '«. H,,?., " e n und Hebung der Landcscultur in

» " ^'"samleit ^ " " " " ^ " ^ " ^ der Kundmachung

' f a c t i o n des Landesgesetzblattes für Krain.
^ ^ ^ « a l b a c h am y ^tober I900.

Nichtamtliches ̂ heil^
Die 5 ^ ' " ' " "eren Lage.

3 " ' " s o b " 3 ^ ö " t u n g . tritt der Ansicht ent.
>>tiu."?Mckter ^ ^ " l l ö sung des Abgeordnetenhauses
ill i^lten ble k, K ' " " " e . da ja ohnehin alles
< 3 Gegenthe i les ^kgründung treffe eben nicht
H . ltung d°» « ^ ' ! " " . als ob eine theilwe.se
tü! ""» der lek. ^" laments auf Grund der Ent.
^ A s alte 3i ? ^ " langsam in die Erscheinung

gehörte thatsächlich vor
< l zu s c h a f f ^ erschaft, die nuu in manchrm
""len ^enll in .^ lonnen !"; die Verwirrung im
^ ^ dem s ^ e r Zeit weniger von oben als von

"^is l t lmmwd,! ! hervor. Es

sei auch keineswegs gewiss, dass das Abgeordnetenhaus z
neuerdings arbeitsunfähig sein werde. Der wichtigste
Beweis aber, dass die Auflösung des Abgeordneten.
Hauses lein unnützer Schritt war, sei jedenfalls die
Vereinsammung der Czechen und die Annäherung eines
großen Theiles der Clericalen an die deutsche Gemein»!
bürgschaft. Beklagt müsse nur werden, dass auf
deutscher Seite dirse Annäherung der Clericalen stellen-
weise einer so überaus unfreundlichen, fast verletzend
ablehnenden Aufnahme begegne.

Bei Besprechung der actuellen Fragen der inneren
Politik wird in einem identischen Artikel der «Neuen
Zeit» und anderer Blätter derselben Richtung aus-
geführt, dass die Wahlaussichten der Deutschen er.
heblich besser wären, wenn sich die Einheit der Ge.
meinbürgschaft auch in der Wahlbewegung äußern
würde. Leider sei kaum zu erwarten, dass sich im
neuen Hause eine Mehrheit der gemäßigten und arbeits-
willigen Parteien zusammenfinden werde, und niemand
vermöge zu sagen, was dann geschehen werde, da das
Experiment, ohne oder gegen die Verfassung zu
regieren, schon mit Rücksicht auf Ungarn gewagt
wäre.

Das «Linzer Volksblatt> meint, auf dem Trau-
tenauer Parteitage fei da« Interesse der Deutschen an
der Wiederaufrichtung des Parlaments in keiner Weise
hervorgetreten. Die ganze Gemeinbürgschaft, vielleicht
mit Ausnahme der Lhristlichsocialen, sei nämlich ent.
schlössen, sofort mit der Obstruction einzusetzen, wenn
nicht nach ihrer Pfeife getanzt werde.

«Hlas Näroda» warnt angesichts der jüngsten
Kundgebung des verfassungstreuen Großgrundbesitzes
vor Erneueruug der czechischen Obstruction, mit
welcher nur den Deutschen in die Hände gearbeitet
würde.

Ebenso wird in einer Zuschrift an die «Katoliclö
Listy> aus Kremsier entschieden gegen die Obstruction
Stellung genommen. Das mährische Landvolt missbillige
dieselbe, weil sie schädlich für die Bevölkerung sei.
Die Iungczechen seien inconsequent, indem sie einer,
seits locale Begünstigungen für ihre Wähler ver-
langen, anderseits der Regierung die Mit tel hiezu ver-
weigern.

Ebenso bemerkt «Hlas». dass für die Interessen
der Landwirte so lange nicht gesorgt werden könne,
als die Czechen durch Obstruction das Parlament
lahmlegen.

I n einer Polemik gegen «Närodnl Listy» ver-
wahrt sich die «Politik» dagegen, dass in der Wahl-
action die anderen czechischen Parteien den Iungczechen
gegenüber bloß eine untergeordnete Rolle spielen sollen.
Speciell die Altczechen würden leine Lust verspüren,
den Iungczechen als Staffage zu dienen.

Die Frage von Tuat.
Seit einiger Zeit machte sich in einer Anzahl

französischer Zeitungen ein gewisser Skepticismus mit
Bezug auf den praktischen Wert der Operationen,
welche in Tuat begonnen wurden, geltend. I n den
hiesigen colonialen Kreisen beklagte man diese Thatsache
umsomehr, als aus den Berichten von Reisenden und
Ingenieuren hervorgeht, dass die ausgedehnten Strecken,
welche den Tuat bilden, weit dichter bevölkert sind,
als die anderen Gebiete der afrikanischen Sahara, und
dass diese Bevölkerung, von landwirtschaftlichem, in -
dustriellem und kaufmännischem Standpunkt aus be>
trachtet, den Einwohnern der Nachbargebiete weit
überlegen ist. Die «Diptzche coloniale» verlangt, das«
die begonnenen Operationen, ungeachtet der Opposition,
die sich in den oben erwähnten Journalen äußert,
möglichst schnell fortgesetzt werden. Es wäre gut,
meint das Organ der Pariser Eolonialkreise, die
Geschichte dieser Angriffe und der franzosenfeinblichen
Intriguen Marokkos in unserem algerischen Hinterlande
kennen zu lernen, und dem Lande die beklagenswerten
Folgen vor Augen zu halten, welche ein Aufgeben
oder auch nur eine momentane Verzögerung unseres
Vormarsches gegen dieses Piratennest und gegen diese
Brutstätte der Empörungen — wie es das Fignig ist
— für uns haben könnte. Man warte wohl nur das
Ende der heißen Jahreszeit ab, um den Feldzug wieder
aufzunehmen und dem Dani -Menia und anderen
Räubern die verdiente Züchtigung angedeihen zu lafsen.
Die Mehrheit der öffentlichen Meinung sei gewiss für
die unverzögerte Fortsetzung des Zuges bis zur voll«
ständigen Besetzung des Tuat, von I g l i bis Tauri t ,
und sei von der Nothwendigkeit einer Revision des
Vertraa.es von 1845 durchdrungen. Dadurch könnte
Frankreich die Annexion des Fignig erzielen und ohne
diese Revision müsste man an der Möglichkeit ver-
zweifeln, in der Central-Sahara irgend etwas Gedeih-
liches zu erreichen.

, Feuilleton.
'"lchtllua '
. in K ^ . türkischen Corps bei Kostajnica

° "w v o " ' " G ra fen Ludwig von Vaden,

!" d ^ Jahre l a l " " " " " ' " " " " " " " " " -
' > ^ " d z ^ ^ «ls sich die kaiserliche Armee
^"ie ' ">» NtuswU m ^ T " " " an der Donau
U i H ^lcher M Bassa Saz. Statthalter von
^ l " dem Rufe eines
K^en "N N <"°"d. ° " dem rechten Ufer
V ' s ( ^ " " w e ^ 5"0" Mann
^ V w "). derV !50(jIamtscharen, bei 1000
c < > n . ""Ueberrest aber zusammengetriebene
^ ^ d ^ . We ^blesem Corp«, 'das jedoch leine
b s t > k N , ûswpha am 22. Juli in

hatte beizeiten von
t " Türken

s t z ^ ^ " . " m H , e n W dem Grafen Draskovic.
« ^ ^ " s e r l s7"^^ldhauptmanne, den Befehl
N > d A " " u b e ? " " gegeben, um den Ein-
<> . ̂  M̂ b^N nach Krain war
^ ' lv l ^ " der Türken
" ^ H das Land UM ^ schrecklichen Greuel-

^l l t n . gr i t ty j ! ° °ft von türkischen Streif.
" i g s t U " d l e Edelleute zu den Waffen

' N't ,hnn Mannen gegen 1W0

Mann start, zu dem Sammlungsplatze Mottl ing. Sie
waren bereits über Karlstadt hmaus, um sich mit
Draölovit zu vereinigen, als sie die freudige Nachricht
erhielten, dass er das türkische Corps vernichtet habe.

Draölovii hatte sich am 25. J u l i drei Meilen
von Kostajnica an einen Wald gelagert und schickte
von hier Streisparteien nach allen Seiten, um über
die Bewegungen des Feindes Nachrichten zu erhalten.
Alle diese Parteien kamen jedoch zurück, ohne etwa«
vom Feinde in Erfahrung gebracht zu haben. Nachdem
Draslovit hier drei Tage still gelegen war, entschloss
er sich. durch den Wald auf das Feld Zernion vor-
zurücken und den Feind selbst aufzusuchen. So wie
Drailovic in Unkenntnis der Stellung der Türken
nar, so wenig wussten diese von ihm. Mustapha
wollte Kostajnica überfallen und die Gegend verheeren.
Toch wagte er nichts zu unternehmen, ohne vorher
über die Kaiserlichen sichere Kundschaft eingezogen zu
haben. Er schickte daher 250 Spahis mit dem Auf.
trage aus, über die Ebene Zernion zu gehen, sodann
den Wald zu durchsuchen, von den dortigen Bergen
die Stellung der Kaiserlichen zu übersehen oder
Gefangene zu machen. Es traf sich daher, dass diese
Partei am 29. Ju l i unvermuthet auf den durch den
Wald auf dem Marsche begriffenen Grafen Draskoviö
stich, sogleich von letzterem angegriffen, ein Theil
zusammena/hauen oder gefangen, der Rest aber zer-
sprengt und von seinem Hauptcorps abgeschnitten wurde;
denn die unvorsichtigen Spahis waren auf einer ein.
zigen, und zwar der gangbarsten Straße vorgerückt,
ohne sich um ihre Flanken zu bekümmern. Drai lov i t
hingegen ließ einen Marsch auch nuf den Seitenwegen

durch Abtheilungen cotoyiren; was ihm daher entronnen
und in die Wälder entflohen war, wurde dann von
diesen Seitentrupps aufgerieben.

Draskovic erfuhr von den Gefangenen, dass
Mustapha kaum drei Stunden von hier in einem schlecht
bewachten und gar nicht verschanzten Lager stehe, und
beschloss, ohne einen Augenblick zu verlieren, dieses
Lager zu überfallen, bevor einer der entflohenen Türken
die Nachricht feiner Annäherung dahin bringen könnte.

Von den Gefangenen geführt, erschien Dcailovic
mit seinen tapferen Reitern in vollem Galopp vor
dem Lager der überraschten Türken. Die Spahis
fuchten sich dem ersten Anprall zu widersetzen, wurden
aber sogleich über den Haufen geworfen. Eine Ab-
theilung Kroaten zerstörte die Brücke über die Unna
und schnitt dadurch den Türken den Rückzug ab.
Mustapha wehrte sich aufs tapferste an der Spitze
seiner Ianitscharen, allein vergebens, denn Draskovit
durchbrach diese von ihrer Reiterei verlassene Infanterie
und zerstreute sie. nachdem da« Gefecht eine Stunde
gewährt hatte; der größte Theil derselben wurde auf
der Flucht niedergehauen oder in die Unna gesprengt.
Die erbittertm Kroaten gaben nur den vornehmsten
feindlichen Officieren Pardon; unter diesen befand sich
Mustapha selbst mit zwei Begs. Kaum 1000 Türken
gelang es. sich nach Bosnien zu retten; die übrigen
vernichtete das Schwert der Kroaten, die nicht hundert
Mann an Todten und Verwundeten zählten. Das
ganze türkische Zeltlager, 11 Fahnen, viele Standarten,
mehrere hundert Pferde und eine reiche Beute waren
der Preis der Sieger.
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Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 6. October.

Das «Neue W i e n e r T a g b l a t t » spricht den
jüngsten K u n d g e b u n g e n C r i s p i s ü b e r den
D r e i b u n d actuelle Bedeutung zu. Namentlich sei
der Hinweis Crispis darauf, dass ein Staat schlechte
Politik mache, der nicht über seine Grenze und auf
seine Lage auf der Landkarte blicke, bezeichnend für
die italienischen Verhältnisse. Crispis Darstellung der
Entstehung des Dreibundes sei in ihrer nüchternen,
pragmatischen Form ein überzeugendes Plaidoyer für
die Haltung, d« Crispis Heimat im Jahre 1903, dem
Jahre der Erneuerung der Handelsverträge, ein-
zunehmen hat. Auf die Bedeutung des Dreibundes
eingehend, sagt das Vlatt, dieselbe liege nicht nur in
seinen positiven Leistungen; er habe seit seinem Be«
stände und durch seinen Bestand jede aggressive Po-
litik, welche den Frieden Europas hätte beunruhigen
oder stören können, gewissermaßen automatisch ver-
hindert. Man dürfe es wohl constatieren, dass der
Dreibund gerade in der letzten Zeit auch außerhalb
der Grenzen Europas in naturgemäßer Bethätigung
seines Wesens für die Ruhe der ganzen Welt ersprießlich
gewirkt hat. Der Dreibund repräsentiere heute mehr,
als was seine Paragraphen besagen. Die Ausführungen
Erispis documentieren es, dass Italien die Erhaltung
seiner Grohmachtstellung dem mächtigen Rückhalte, den
der Dreibund gewährt, zu danken habe.

Dem « V a t e r l a n d » zufolge wird dasbischöf«
l iche C o m i t i am 6. November im Wiener fürst-
erzbischöflichen Palais unter dem Vorsitze des Cardinals
Gruscha zu den üblichen Herbstconferenzen zusammen«
treten.

Aus B u d a p e s t erhält die «Pol. Corr.» fol-
gende Mittheilung: Die angekündigte E r n e n n u n g
von sechs O b e r g e s p ä n e n hat hier den günstigsten
Eindruck hervorgerufen. Die Wahl der Candidate«
wird allgemein als eine glückliche bezeichnet, da diese
theils als Mitglieder der Selbstverwaltung, theils in
der staatlichen Administration ihre Kraft erprobt haben.
Ministerpräsident von S z i l l , als Leiter des Mini«
steriums des Innern, hat bei der Wahl der neuen ^
Männer als wertvollste Eigenschaft deren Fähigkeit'
zur objectiven und unparteiischen Auffassung erachtet,
welche die Garantie bietet, dass die von ihm ver«
kündeten Verwaltungsgrundsätze in allen Instanzen der
Administration befolgt weiden. Die Wahl dieser
Männer bildet auch die eclatanteste Widerlegung der
tendenziösen Ausstreuung, das« die Neubesetzung der
sechs Obergespanstellen parteitaktischen Rücksichten ent-
sprungen sei; die neuen Obergespäne sind vielmehr
treue Anhänger der vom Ministerpräsidenten v. S M
geleiteten liberalen Partei und werden im Geiste dieser,
von der überwältigenden Mehrheit des Landes ge-
billigten Politik ihre Verwaltungsfunction ausüben.

M a r s c h a l l L o r d R o b e r t s wird noch im
Laufe dieses Monates (wie es heißt am 17.) S ü d - '
a f r i l a verlassen und nach England zurücklehren. Am
30. September, gerade an seinem 68. Geburtstage,
wurde ihm seine Ernennung zum Nachfolger Lord
Wolseleys als Oberstcommandierender des britischen
Heeres vom 1. November ab mitgetheilt. Die Er-
nennung des britischen Oberbefehlshabers erfolgt jetzt
auf fünf Jahre. Da Lord Roberts am 1. November
noch nicht in London sein kann und Lord Wolseleys
Termin an diesem Tage abläuft, so wird eine I n -

terimsernennung erfolgen müssen. Roberts ist im
Jahre 1851 in die Armee getreten und hat fast seine
ganze Dienstzeit in Indien verbracht. 1876 comman«
dierte er die Kuram-Truppen, 1879 die Kabul-Armee
und 1880 die Kandahar-Streitmacht. Seitdem war er
Oberbefehlshaber in der Madras-Präsidentschaft (1881
bis 1885). Oberbefehlshaber aller Truppen in Indien
(1885 bis 1893). dann Befehlshaber der Truppen in
I r land (1895 bis 1899) und zuletzt Oberbefehlshaber
der Truppen in Südafrika.

Die letzten in London eingelangten Meldungen
aus S ü d a f r i k a beweisen, dass der Krieg noch
immer nicht als beendet angesehen werden kann. Außer
kleinen, weit über das Land zerstreuten Buren-
commandos scheint auch im Norden noch eine nicht
unbeträchtliche Streitmacht der Buren concentriert zu
sein. Wie ein englischer Berichterstatter meldet, steht
D e l a r e y dem General Clements bei Commando
Neck gegenüber, Erasmus befindet sich östlich von
Waterwal, und Grobelaar, der den jüngsten Angriff
am Pienaarsflusse geleitet, hat seine Basis in Pieters-
berg, dem Endpunkte der Bahn nördlich von Pretoria.
Nach Pietersberg soll, wie ein anderer englischer
Berichterstatter zu melden weiß, Botha mit 2000 Berit-
tenen auf dem Marsche sein. Pas ist die erste Nachricht
über Botha seit der Abreise des Präsidenten nach
Lauren90 Marques. Damals legte er den Oberbefehl
angeblich krankheitshalber in die Hände v o n V i l j o e n .
Ueber diesen verlautet zur Zeit nichts. Aber es ist
wahrscheinlich, dass er augenblicklich ein General ohne
Heer ist, denn die Tausende von Buren und fremden
Freiwilligen, die auf portugiesisches Gebiet übergetreten
sind, haben der Streitmacht angehört, die Viljoen von
Botha übernahm.

Tagesneuigleiten.
— ( » a i s e r W i l h e l m bei der K i n d e r «

jause.) Ein Kinderfest eigener Art fand in Rominten,
wo sich der deutsche Kaiser neulich zur Jagd aushielt,
statt. Der Monarch hat angeordnet, dass sür sämmtliche
Kinder des Dorfes im Kinderheim ein großes Kaffee«
trinken veranstaltet werde, unter Darbietung von Kuchen
aus der kaiserlichen Haushaltung. Natürlich wurde dieser
Einladung mit größter Freude Folge geleistet, selbst die
kleinsten der Kleinen erschienen auf dem Arme der Mütter.
Auf langen, mit weißem Linnen gedeckten Tafeln wurde
die kaiserliche Gabe credenzt, und nachdem der Kinber-
Kaffeellatsch seinen Anfang genommen hatte, erschien auch
der Kaiser in kleiner Begleitung in dem Heim und zeigte
sich dort als recht fürsorglicher Hausvater. Verschiedentlich
griff er selbst zur Kaffeekanne und bediente die Kleinen.
Fast jedes Kind wurde von dem Monarchen angefprochen,
und sobald eine Antwort in der echten, derben ost»
preußischen Weise fiel, lachte der Kaiser herzlich auf.
streichelte den Kleinen die Wangen und die Haare aus
der Stirn und sprach ihnen zum tapferen Zulangen,
zu. Kurz vor Fortgang des Monarchen trat noch ein
kleines Mädchen vor und brachte mit den Worten:
«Danke fchön, Haar Kaifer!» feinen Dank für die ge«
währte Freude dar.

— ( K a m p f m i t e inem Vären . ) Unter diesem
Titel berichtet die jüngste Nummer der «Vistritzer Iel<
tung»: Zu Ende der vorigen Woche hat es auf dem
Gebiete der unter dem Gebirge gelegenen rumänlfchen
Gemeinde Felfö-Sebes einen schweren Kampf gegen eine
Värin gegeben. Ein Mädchen, das auf einer Waldblühe

Vieh weidete, fand einen kleinen Vären. W es ^
mit einem Knüttel angriff, kam auf das Schmen
Jungen die alte Bärin zuHilfe, sie schlug die""«" '
sofort zu Noden und riß ihr mit den mächtige«/>«
ein Stück aus dem Fleische des Oberschenkels yr
Dem Mädchen wollte ein halberwachsener « « " ^ , 1
bringen. Das wüthende Thier riß ihm "w >'ss.
Krallen den Bauch weit auf. Auf die verzweifelten V ^
rufe eilte ein älterer Mann herbei; die Bärin erw
ihn hochausgcrichtet und mit offenem Rachen. ^ ^
steckte ihr der Mann den Arm in den Rachen, p°« ^
an der Zunge und rang nun verzweifelt m» ^
Unthier. bis endlich Hilfe kam. Mehrere Manne, ^
in der Nähe bei der Arbeit waren, stürzten yeror ^
schlugen auf das Thier los. bis sie es "0"«/ ^
langem Kampfe überwältigten. Freilich war o"
so blutig, dass mehrere — es heißt fünf - - ^ '
gestorben sind. . > g)Ic

- ( D i e -Hohe
Japaner, die für Spitznamen eine bejonoerc „
zeigen, haben die fortfchrittlichen und europäiste«en j ^
Politiler «!>»> k ^ w . getauft, was etwa 'HA - ^ M
Partei» bedeutet. Der Grund dlefer originellen « " ' - " ^ ^
liegt darin, dass Japaner, die viel °uß"Y" ^
Heimat gelebt haben, hohe Kragen und Stülp" ^
sich den Schnurrbart wachsen lassen, ihr b " " ' ^ gli
ihre Frauen höflich mit «Sie» anreden, « " ' " " ! ^
inferiore Wesen zu betrachten, und andere A„ge
zuhause bleibenden Japanern sonderbar erscheinend^ ^
thun. Die «Hohe Kragen-Partei» ist unbelie". ^ ,
stets die Ueberlegenheit der europäischen I b " <" ^ l t
richtungen predigt und den Japanern ihre Vtua,'
vorwirft. , «..«, elnel

— ( E i n e Damensch lach t ) i n " " ^
außergewöhnlich turbulenten Scene sp^"" .s„ Olt-
wenigen Tagen ln dem Trachtenpalafie der p"" ' l̂sse"
ausstellung ab. I n der Abtheilung, die b " " " ^le
der heutigen Mode geweiht ist, halten " ^ " M l " "
ausländische Schneiderinnen auf. Die KlelderlU", ̂  ^
aus aller Herren Länder begnügen sich aber ^
damit, die Schöpfungen der nxltwühmlen «t>
«Worth». «Raudnitz». «Redfern» und anderer ^
andächtig zu betrachten, sondern sie " " ^ ^ n o^
jedes ihnen imponierende Costüm genaue ^ " piere"
sind gar eifrig bemüht, die ganzen Toiletten z « , ^ ^
Es ist schon häufig zwischen den studierenden^» Alle
die so viel wie möglich Profit aus ih«r p« ^ M
ziehen möchten, und jenen Äesucherlnnen b" sseib?
die nur sehen und bewundern wollen, zu ' ^Hlt l
reien gelommen. Die einen lassen sich nicht g ^ M
Arbeit stören, und die anderen haben ' " ' ' ^ses " „
halbe Stunde lang darauf zu warten, " h l l i t z e l " ^
je:,es belagerte Modell uon den zeichnenden " ^ ^
Schneiderinnen freigegeben wird. Mehrere ^ h?
schon zum zweitenmal im Laufe besuchn"" " ^ „n
wffende Abtheilung aufgesucht hatten, olM ^
mittelbare Nähe bestimmter Roben, die ^ °^<h °°
tigen wünschten, gelangen zu lünnen, verlor ^ o
Geduld und machten einen ganz energischen ^ gvc
Modistinnen gewaltsam fortzudrängen, ^ ^ e g ^ ^
leichter geplant als
widersetzten sich und bald flogen nicht " " " " „chet ^ ,
Redensarten hin und her.. es wurde " H " Ht. " "
Puff und manche klatschende Ohrfeige auM ^ ^ »
den Lärm eilten von allen Seiten Leute Y"" ^ l» "^
couragierte Herren fuchten die Kämpfe""" " ^ l » ! ^ ,
um die Ruhe wiederherzustellen.

Z)is Seitnat.
«oman von L. Ideler.

<82. Fortsetzung.)
«Ist es nicht ein trauriges Zeugnis für I h r

Gefchlecht, das eine Frau fast nicht das Haus ver-
lassen kann, ohne von den Männern belästigt zu werden?
Den Weg von Angerberg nach der Walbschenle benutzen
zahllose Spaziergänger, er gehört zur Stadtpromenade,
und doch, sowie ein junges Mädchen einmal allein ist,
wird es angegriffen.»

Er senkte den Kopf.
«Der Vorwurf ist verdient», sagte er. «und ich

kann ihm nur entgegenstellen, dass auch Männer, die
harmlose Wanderer sind. überfallen, sogar erschlagen
und beraubt werden, ohne dass der Verbrecher es weiß,
ob der Gewinn mit der blutigen That im Einklänge
steht. Aber Sie erlauben es mir doch. gnädiges Fräulein,
dass ich Sie nach Hause begleiten darf? Ich weih, wo
Ihre Wohnung in der Stadt ist.»

Jetzt lachte Else von Bertlingen schon wieder in
ihrer elfenhaften Weise.

«Das sah ich neulich», antwortete sie über«
wüthig. «Sie mengen mehreremale an unferem Hause
vorüber und schienen das Muster unserer Gardinen
zu studieren.»

«Haben Sie mich gesehen?» rief er lebhaft. «Ich
sah Eie nicht, und ich Hütte Sie doch so gern ae.
grüht!»

«ine leicht« Mth« überflog ihre Wangen.

«Nun, wir sehen uns wohl im Winter einmal»,
versetzte sie. «Die Forststudenten von E. kommen häufig
zu den Vergnügungen unseres Städtchens.»

«Nein. gnädiges Fräulein», antwortete er ernst,
«dabei werde ich nicht mehr sein. Ich verlasse E. in
den nächsten Tagen für immer.»

Sie fah ihn an — wie erschrocken.
«Weshalb?» fragte sie.
«Weil andere Pflichten meiner warten!» erwiderte

er. «Das Leben ist kurz, man muss es eintheilen. Und
da segne ich doppelt den freundlichen Zufal l , der mich
Ihnen noch einmal in den Weg führte. Ich hätte ja
fönst von hier fortgehen müfsen, ohne dass es mir
vergönnt gewesen wäre, von Ihnen Abschied zu
nehmen.»

Seine Stimme wurde leiser und leiser. Else sah
vor sich nieder; ein grauer Schleier schwamm vor
ihren Augen über der doch so sonnbeglänzten Landschaft,
und eine graue Wolle zog sich um ihr lebensfrohes
junges Herz. Dieser junge Mann da neben ihr war
ihr ein Fremder; weshalb also betrübte sein Abschied
sie so sehr?

Schweigend giengm sie nebeneinander her; endlich
begann Roderich gepresst von neuem:

«Ich hätte wohl eine Bitte an Sie. gnädiges
Fräulein, aber Sie dürfen mir diefelbe nicht als Un.
vescheidenheit auslegen.»

Die glänzenden schwarzen Augen sahen ihn fra-
gend an. ^

«Vie haben mich heute au« einer großen Noth

befreit; aus Dankbarkeit fchon möchte ich Ä
Wunsch erfüllen», entgegnete sie lelse. ^ M

«Gut!» versetzte er. «Dann M " " H M ^
Blatt oder irgend eine Blume, v ° " Hss t ^de . ^
pflückt, zur Erinnerung an diese Absch«""^ ^ l "
wi l l es wert halten, denn wer welp, ,̂
jemals wiedersehen l» , Ae, h" heü

«Gern!» sagte sie einfach. «SeU" znM
Gesträuch ist noch ein frisch-grüner Ä l A ^ t e " ^
sullen S,e behalten. Ich hörte «nmal, " ^ B " ' ^
sitzungen im Auslande. Von dort mögen ^
niemals Hieher zurückkommen. FalU ^v. die VHe
nach Jahren einmal der welke Zwe'g ^ , Ae 1'"-
dann denken Sie an I h r Vaterland uno ^ l e ^ . ^

«Und an seine Frauen!» vol len^ ^ ^
Er hatte ihre Hand ergriffen, o^ ' ̂  sja)

Augenblick überließ; dann aber besren ^
und sagte scherzend: . ^,,« M ^ ' tails'

«Wo Sie aber auch hinlo"lnen n - ^ ' >
Graf. vernachlässigen Sie «icht I ^ n ^ ^ " ' ^ o l
Es ist eigentlich zu bedauern, ^ s " <.„. N ? > ' l
vornehm sind. um ein Künstler zu " « ^ S« ^
ist unser Haus. Leben Sie wohl «no < , g , ,̂
für Ihre Begleitung! Möchten S«e ' " ^ <<
Leben glücklich werden l» , ^ Ha«l?, ^ M

Sie reichte ihm «och einmal d . e ^ . e ^
an seine Lippen zog; dann g«ng l " ,. M
hinab. , . ^ e Oest^s, «hs

> Er sah ihr nach, bis die l e B « beN l "
' Hausthür schlüpfte, Den Vuchenzw"»'
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Wil l ! ^ " m u s s t e n ihre Kühnheit theuer bezahlen.
l'"zkn nü ^lchichtchcn «Undank ist der Welt Lohn»,
Stelen « c ̂ " " ^eide ins Handgemenge gerathene
^ h w u ^ ? . Vermittler, und diese trugen erhebliche
^"ner w, b"°n- Die schlichten Kopfbedeckungen der
^rdena,.«.,« federgeschmilckten Hüte der Frauen
'" ^hen «m .? ""^ " " ^üßen getreten, Kleider hiengen
^une x . " " . ' ) " Trägerinneu, und manche blonde ober
iitst nilt ?.. I '"^ ^ « zur größeren Halste am Boden,
^ lm d?«w i ß . " Schutzleute war es den Ange-
l n 3 ?f., l 1 " ° " "bglich, die Ruhestörer mitsammt
Hen« " M " ° " b»e Luft zu setzen. Anfänglich
^dtn V ^ ^ie Schlacht im Freien weitergeführt
Hüter der«? . « " ^ dies durch resolutes Vorgehen der
"Anten n ? ^ " ^ ^ n u n g verhindert. Racheschnaubend
^lNbvorSl l Kleiderkünstlerinnen; beschämt und
"" ttslen s. e"'"a""g suchten die arg derangierten Damen

^'oesten Ausgang zu gewinnen.
>s,e E n g l i s c h e Z e i t u n g s r e c l a m e . ) Das
? eine in ^ "^ ^^iete beredter Selbstanpreisung leistet
"V " . wi. « ! " ^ " kurzem erscheinende Zeitung durch

!"b don «H ' V " Publicum auf ihre Existenz hinweist
^ " i l k/m ^ 2" ln°chen sucht. Dieses Blatt, das
!"" be>n N , . ^ ? " " ' ^ i e Posaune» bezeichnen wollen.
^ " bestimmt?f vorzubeugen, dass auch diese Zeilen
^ ° " t t r o m m , , ' ^ " ' sur die betreffende Zeitung die
3" lo eiaen^. ^" ^ " n , entwickelt in dieser Beziehung
. ""s nickt?c ""^ vielgewandte Thätigkeit, dass wir
3 Niesern » ? " ? " können, davon einige Stichproben
^ " ' «bat ^ ' ^ " ^ t z. V. «Die Posaune» eines

^ t . H 7 'Nnen I h r Mädchen für alles zu kündigen
? ^r Fall f : 5 H " l Küche Schwaben gibt? Sollte
' l^Ne' wp^ " ' ^ ' ° "ehmen Sie eine Nummer der
d?' Vllt d ? " F ^ ste ein und machen daraus einen
" M r e n 7 " , " « l können Sie die Löcher und Ritzen
^ " ' C M - ! . ? " e Schwaben in Ihrer Küche
U " «u verlass" ^ < w trotzdem darauf besten, I h r
> Tie uÄ' "' l° «rämen Sie sich darüber nicht.
« ° ^ l unter V ^ ^ " " « ' Dort finden Sie eine
»^ber : « E ^ " "on Dienstmädchen.. Dann heißt
»/"dlchltz N> . ' ^ ist es geglückt, ein vollkommen
«n ? ^ bez M ö" bauen, das nicht untergehen kann.
tz?"igt. bÜ «'I"^ ° " einer Nummer der .Posaune«,
l l l ? ^ t und° V " ^ lein anderes Blatt durch die
5 r ""zeichnet ä""N °uch durch die Form der Ar-
» 2 ^«« lie t ^ ^nen s" besteht.» An einem an-
H " ' ' H n ^ ' ^ " vorzügliches Mittel gegen
N°""e' u7d n " 6 l t Ihre Kleider in Nummern der
^e ) "b l i c l u^rer c? l ' . " " " " i g Kampier darauf.
^ c/ingehen ^Z"l«tenpuloeranzeigcn werden die
dle Ne, P,s w . eine Probe: «Ein Ochse ln einer
tch» ^stcn Er r ,^ 5" " " ^ sehen bekommen, sobald
l l " t e 3 > 3 l ^ " ! ^ ° " e n der Chemie auf die Zube-
< > " lönn^'ltract Anwendung gefunden haben.
< / ° 'uswa7t". " ^ " " einem Beispiele dieses
^ ? ^ " m n e " ' ^ ' ^ lebten Unterhaltung ge-
bleich, "bstantiell" m . . ' ^ ^ u n e ' enthalten eine Un-
^<3^act d e s ^ ^standtheile. Hier hat man das
^ Zum Schlüsse ein letzter
d°«, lehnen sll l"?.? ingeniöser Notizen: «Wenn eure
lkltcns. ^eniger «?. ^ ^ «"W Blatt nicht lesen. Thut
< ? « " ' , " « « l i n d e r ln jenem Alter nur in den
^ ^ " Nath N " imstande find. Hört aber auf
^ l , , ^ " " ^ """ einer Nummer der .Po-

saune' eine Papierlugel. Damit werdet I h r dem kleinen
Patienten eine Freude bereiten, und er wird seinen
Schmerz vergessen.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D i e G ö r z e r I u b i l ä u m s - M e d a i l l e . )

Die in Gold ausgeführte Gedenlmedaille, die Landes-
hauptmann Ritter v»n Pajer in Görz Seiner Majestät
dem K a i f e r überreichte, ist ein Werk des jungen
Medailleurs Joses T a u t e n h a y n jun., eines Sohnes
des bekannten Akademie - Professors. Die Medaille hat
00 Millimeter im Durchmesser und zeigt auf der Avers»
feite das wohlgetroffene Bild des Monarchen. Se. Majestät
ist in fcharfem Profil im Toifon-Ornat dargestellt.
Die Rundschrift lautet: « N i ^ I ^ l ^ V K IO8I5I'5IV8 I.
im^ . ^ v « ' i ' i i i ^ cxmllt , ttoiiiiiH^ ^ n n o ^ll^^l. Eine
Tafel unterhalb des Porträts trägt die Worte: «5WK8
?LK ^ V ^ ' l ^ ' V o i i l ^ ^c i v i . ^ 8 L U V ^ ' ^ . » Auf der
Reversfeite sind die Porträts Seiner Majestät des Kaisers
Maximilian I. und des letzten Grafen von Görz, Leon-
hard l i , sichtbar, nach dessen Tode die Grafschaft be-
kanntlich durch Erbschaft an die Habsburgischen Reichs-
länder fiel. Das Bildnis Maximilians hat Tautenhayn jun.
nach dem Gemälde des Mailänders Nmbrogio de Predis
geschaffen. Das Bild des Grafen Leonhard l l . ist nach
der Votivstatue angefertigt, die sich als einziger künst-
lerischer Behelf, in Wachs ausgeführt, im Ferdinandeum
zu Innsbruck befindet. Die Medaille wurde in Gold,
Silber und Bronze geprägt.

— ( P e r s o n a l n ach r icht .) Seine Excellenz der
Herr Landespräsident Freiherr von He i n hat sich heute
früh in Begleitung des Präsidialsecretärs in Amts-
angelegenheiten nach Rudolsswert begeben.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Reserve.Assiftenzarzt-
Stellvertreter Dr. Camillo S e e m a n n , des Inf.-Reg.
Nr. 1?, wurde zum Assistenzarzt in der Reserve ernannt.

— ( I n den M i l i t ä r s t a n d ü b e r g e t r e t e n )
ist Herr I . V i z j a l , Lehrer in Hochenegg, und hat in
Laibach die Officiersprüfung abgelegt.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern starb hier Herr
Johann S P r e i t z e r im 35. Lebensjahre. Derselbe hatte
sich als Bau- und Kunstschlosser in den weitesten Kreifen
einen geachteten Namen erworben.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t . ) Die
Proben für den gemischten Chor finden in dieser Woche
morgen und Donnerstag statt. Beginn beidemal um
8 Uhr abends.

— (Gäste aus T r i e f t i n La ibach . ) Mittelst
Sonderzuges trafen gestern vormittag« an 350 Gäste
aus Trieft und Umgebung zur Besichtigung der Kunst-
ausstellung in Üaibach ein. Dieselben wurden am Bahn-
Hose von verschiedenen Vereinen, so vom «Solol»-Vereine,
den Gesangvereinen «Slavec» und «Ljubljana», dem Aus-
schusse des slovenischen Kunstoereines, erwartet und vom
Bürgermeister Herrn H r i b a r im Namen des Gemeinde-
rathes sowie von den Herren Baurath D u f f i im
Namen des flovenlfchen Kunstvereines und Musitdirector
H u bad im Namen der Intendanz des slovenischen
Theaters begrüßt. Die Ansprachen wurden vom Herrn
M a n d i t , Redacteur der «^»3» 81«^». erwidert. Hieraus
bewegte sich der Zug. mit der neuen bürgerlichen Musik-
lapelle an der Spitze, durch verschiedene Gassen und
Straßen zum «Narodni Dom», woselbst die Gäste vom

noch immer in der Hand.
°ll di«. >lück Unk k '? . " "b a«"g «ach der Ober-
«tld sehten U h U ° ^ " dachte er wieder und wieder
^ c h l > / " sein« n ? ° " e . die sie ihm gesagt hatte

^" Wen d ^ ° " a . Und herrlich klang es
' oammerlg werdenden Wald dahin:

Und si„« " l ble hinaus.
0 "Nd2"'^inews.n

"ki^leinems " ^ " '
!> ^ n / " " " ^ öffnete

" s " ' den Schlüssel bei sich
M i vertrocknete Blüten,

^«"3 l> ^lelrothe ^ ' ^ e n ^ « Margareta Winller
die Lore Krasnel ibm einst

3 > u > Mret̂ n w " " " " a ' " 3"uen, die bisher
2Zs"7 dann aus „ " ^ Lange blickte er darauf
I ^ t z °" VertUn^ " ?"chenzweig. den er soeben
tz> w > N g N"'"halten hatte Und mit einer
« ? un K er d " Kästchen dann auf

' ^ ' V ^ e u e n l . « " " " " schreiben wollten, wir
l i0 ^ ich g H .." ^slich.
« ^ i^sweist? ^""c''n^lprach Rodench.
ẑ ^tlebni." Pau l ing ^ lollten doch eigentlich

I « h°be 3iel an
' "st " l l" H « l ? gedacht. Kommt der

" H auf S^ l ^ ^ ^ « er Sie nur erreichen

«Er steht längst vor seinem Richter, denn er ist
vor einiger Zeit im Zuchthause gestorben», versetzte der
Forstmeister ernst. «Es wurde mir das von dem D i -
rector der Anstalt, den ich persönlich kenne, mitgetheilt.
Meine gute Frau, die nie im Leben jemand etwas
Böses gewünscht, hat sich über den Tod dieses Menschen
doch aufrichtig gefreut l»

«Dann finde ich Sie hier alfo wieder, wenn ich
doch noch einmal nach Angerberg kommen sollte?» fragte
Roderich.

«Bestimmt!» sagte der Forstmeister lopfnickend.
«Aber Sie werden schwerlich wieder einmal hierher-
kommen!»

«Unmöglich wäre es gerade nicht!» antwortete
Roderich, und er dachte an Else von Bertlingen.

Der Zug setzte sich in Bewegung, bald war E.
wieder errncht, und nachdem der junge Graf dort seine
Angelegenheiten geordnet und noch einige Abschieds-
besuche abgestattet hatte, machte er sich sofort auf den
Weg nach Potsdam, der Garnifon der Gardejäger, bei
welcher Truppe er eintreten wollte. Aber dort sagte
man ihm, er möge noch ein Jahr warten. Der Ober-
stabsarzt, der ihn untersuchte, erklärte: «Sie haben
eine Prachlftgur. Graf Hochlamp, und sind durchaus
tauglich, aber Sie sind doch noch etwas zu fchmal, der
Dienst würde Sie zu sehr anstrengen, und das soll
nicht sein. Stellen Sie sich nach einem Jahre wieder,
dann werden Sie einer unserer schneidigsten Officiere
sein l» So entschied Roderich sich. das Jahr auf Reifen
zu gehen. Der Gedanke, frei und ungebunden, mit den
reichsten Mitteln versehen, über Länder und Meere
dahlnschweistn zu lönnen, hatte nicht wenig Verlockendes
für ihn. (Fortsetzung folgt.)

Obmannstellvertreter des «Solol»-Vereines, Herrn Doctor
K u ö a r , neuerdings begrüßt wurden. I m großen Saale
des «Narobni Dom» erfolgte eine von den hiesigen Damen
besorgte Bewirtung der Gäste, und sodann begaben sich
die Ausflügler gruppenweise in die Kunstausstellung. Vor
dem «Mestni Dom» veranstaltete um diese Zeit die
bürgerliche Musikkapelle ein Promenade-Concert. I m Ver-
laufe des Nachmittages befuchten die Gäste die Dreniks«
Höhe und Oberrosenbach, abends das Theater und ver-
sammelten sich zum Schlüsse im 'Narodni Dom», wo
sich bei den Vorträgen der bürgerlichen Kapelle eine
zwanglose Unterhaltung entwickelte. Um Mitternacht ent«
führte der Zug die Gäste wirder nach Trieft. — Die
städtifchen Gebäude sowie verschiedene Prlvathäuser waren
tagsüber beflaggt.

— ( G e f e h e u n d V e r o r d n u n g e n f ü r
K r a in.) Handausgabe, herausgegeben vom Lanbschafts-
secretär Josef P f e i f e r , Druck und Verlag von
A. Klein <k Comft. Zweites Bändchen, dritte ergänzte
Auflage. — Diefes Vändchen enthält das Gesetz, be-
treffend den Schuh des Feldgutes, das Vogelschuhgesetz,
die Gesetz», betreffend den Schutz der Godencultur gegen
Raupen Maikäfer, und andere Insecten, weiters betreffend
die Vertilgung der Kleeseide und andere Unkräuter,
dann betreffend die äußere Kennzeichnung der Lanbes-
cultur-Wachorgane, die Weingartenordnung, die Iagd-
und Wildschiihenorbnung, das Iagdpatent nebst Tcliiu-
terungen, die Bestimmungen über die Ausübung des
Iagdrechtes, das Iagdlartengesetz, die Gesetze, betreffend
den Ersatz von Jagd« und Wildschäden, dann die Wild-
schonzeit, die Vorschriften, betreffend den Iagddlenst, die
amtliche Stellung der Landescultur-Wachorgane, dann die
Raubthierprämien, endlich die Vorschriften, betreffend die
oberste verwaltungsbehördliche Entscheidung in Jagd-. Feld-
polizei-. Fischerei-, Wild« und Jagdschäden-Angelegenheiten.

— ( C e n t r a l c o m m i s s i o n f ü r K u n st-
u n d h i s t o r i s c h e D e n k m ä l e r ) Aus der Sitzung
vom 14. September: Conservator Professor Johann
F r a n l e berichtet, dass die Fresken im llhorgewvlbe der
Pfarrkirche zu St Georgen bei Krainburg in vollkommen
gelungener Weise restauriert wurden. Die Bewilligung
der hiefür erbetenen Staatssubvention konnte die Ventral-
commission befürworten. (Referent: Regierungsrath
S c h a e f f e r . ) Derselbe Conservator berichtet über die
in der Kirche zu St. Peter ober Vigaun bloßgelegten
Fresken. Sie stammen aus der Wende des ! b . Jahr-
hunderts, haben jedoch leinen wesentlichen Kunftwert.
(Referent: Derselbe.)

— ( R e n i t e n t e S t e l l u n g s p f l l c h t i g e . ) Die
stellungspflichtigen Burschen Ignaz Kavöel aus Mlescevo
und Josef Ostanel aus Alrjance, Ortsgemeinoe Gorenja-
vas des Gerichtsbezirles Sittich, waren von der heurigen,
im Frühjahre stattgefundenen Hauptstellung ausgeblieben.
Der Erstgenannte war wegen totaler Trunkenheit zur
Stellung nicht erschienen, während sich letzterer zur Zeit
der Hauptstellung wegen eines Strasbelictes beim Kreis-
gericht in Rudolsswcrt in Hast befand. Seitens der Ve-
zillshauptmannschaft in Littai zum Erscheinen bei der
Nachstellung vorgeladen, leisteten die Genannten der Vor-
labung zwar Folge, erschienen jedoch in derartig voll-
trunkenem Zustande, dass deren Vorführung zur ständigen
Stellungscommission nach Laibach behufs Nachstellung
unterbleiben mufste. Jüngst wieder vorgeladen, um der
Nachstellung zu entsprechen, lamen sowohl Kaviet als
Ostanel volltrunlen in das Nmtsgebäude nach Littai und
benahmen sich derart renitent, dass deren Absührung in
die Arrestlocalitäten beim Bezirksgericht in Littai versügt
und die Vorführung berfelben am b. 0. M . durch die
Gendarmerie vor die Stellungscmnmisslon nach Laibach
veranlasst werden musste. — i k .

— ( D i e I u b i l ä u m s - O b s t - , T r a u b e n -
und W e i n a u s f t e l l u n g i n M a r b u r g ) wird nach
den uns vorliegenden Zeitungsberichten sowohl in pomo-
logischer als laufmännischer Beziehung als sehr interessant
und lehrreich bezeichnet. Auch das Arrangement derselben
ist sehr geschmackvoll.

— ( E r s t e a l l g e m e i n e A u s s t e l l u n g
f ü r d i e gesa m m t e L i c h t - I n d u s t r i e . ) Dle
Arbeiten für diefe im November in den Wiener Gartenbau-
Sälen stattfindende Ausstellung schreiten rüstig vorwärt«.
Dem Ehrencomiti sind in den jüngsten Tagen bei-

lgetreten die Herren: Baurath Ritter von Wessely (Prag),
Director Schweickhart (Wien), Vaurath Karplus (Wien),
Hauptmann Walter (Wien). Hofrath Kareis (Wien),
Director Hausenbla« (Augsburg), Fabrikant Julius Pintsch
und Comm-Rath Richard Plntsch (Berlin). Sehr inter-
essante Objecte haben u. a. nachstehende Firmen angemeldet:
Schuckert-Werle, White, Child H Veney. Act.-Ges. der
Emaillierwerle «Austria». Fischer« Weicheisengieherei
(Traisen), Vörogengas Nct.-Ves, H. Aron, Sirius,
I . Pintsch, Reiniger, Gebbert 5 Schall, L. A. Riebinger
(Augsburg) «. I n der Ausstellung werden hervorragende
Erfindungen auf dem Gebiete des Beleuchtungswesens,
welche eben in Paris die Bewunderung der Fachkreise
hervorgerufen haben, sowie mehrere kürzlich zum Patent
angemeldete Neuheiten demonstriert werden, und so wird
da« Gebotene ein sehr instructive« Bild des kolossal«
Fortschrittes dieser Induftrtezwelse darstellen.
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— ( V o n d e n k , l. gewerb l i chenFachschu len
i n L a i b ach.) Der Schulbesuch an den beiden Fach-
schulen — Fachschule für Holzbearbsitung und Fachschule
für Kunststickerei und Spitzenarbeiten — ist auch heuer
ein ungewöhnlich starker und beweist neuerdings die Noth«
wendigkeit der Erweiterung der bisherigen Anstalt und
die Heranziehung weiterer Gewerbe. I n die Abtheilung
für Holzbearbeitung wurden in sämmtlichen Jahrgängen
und Fachgruppen 107 Schüler und in die Fachschule für
Kunststickerei 83 Frequentanllnnen aufgenommen. Die
Zahl sämmtlicher Besucher beträgt demnach 190. Wegen
Raummangels mussten über 20 Besucher zurückgewiesen
werden. — An beiden Anstalten wirken gegenwärtig
neben dem Director 2 Professoren, 5 wirkliche Lehrer,
4 Lehrerinnen, 4 Werkmeister und 3 externe Hilfs-
lehrer, zusammen 19 Lehrkräfte.

— (Schul fest i n Wippach.) Am 4. d. M.
feierte die Wippacher Schuljugend das Allerhöchste Ge-
burts- und Namensfest S e i n e r M a j e s t ä t des
K a i s e r s . Die Festlichkeit begann schon am Vorabend
in der Dämmerung mit einem Lampionszuge der Schul-
linder, welchem sich auch der Gemeinderath, die Feuer«
wehr mit brennenden Fackeln, der Wippacher Gesang«
verein und viele sonstige Ortsbewohner anschlössen. Der
Zug bewegte sich unter Püllerschießen vom Schulhause
durch den ganzen schön beleuchteten Markt zum Schul-
hause zurück. Die Schuljugend sang vor der Wohnung des
Gerichtsrathes und Obmannes des Ortsschulrathes Herrn
Nosan die Vollshymne ab; der Gesangverein brachte
vor dem Schlosse des Herrn Grafen L a n t h i e r i , vor
der Wohnung des Bürgermeisters Herrn H r o v a t i n jun.
und vor dem Schulhause einige Lieder zum Vortrage. —
Am nächsten Tage celebrierte Herr Psarrdechant E r j a v e c
unter Assistenz ein solennes Hochamt, an welchem sämmt-
liche Behörden, die Schuljugend, die Feuerwehr u. f. w.
theilnahmen. Hierauf versammelten sich im Lehrzimmer
der ersten Classe, welches zu diesem Zwecke festlich
decoriert worden war, die Beamtenschaft, der Gemelndrrath
mit dem Bürgermeister, mehrere Damen und andere Gäste.
Nach einer angemessenen Ansprache des Schulleiters,
Herrn S a l a , und Absmgung der Vollshymne folgten
verschiedene Deklamationen, und den Schluss der vor-
mittägigen Veranstaltung bildete die Danksagung eines
Schülers an die Gäste und Wohlthäter der Schule.
Nachmittags begab sich das Echulvoll unter Leitung des
Lehrkörpers zum Schlosse Iemona. Dortselbst ver-
sammelten sich wieder zahlreiche Gäste, welche an den
Turnspielen, Gesängen und Declamationen der Kinder
lebhaftes Gefallen fanden. — Da die Lehrerinnen
Frl. B o r i t n e r und Frl. K o l t u i e l vorher im
Sammlungswege den namhaften Netrag von 132 k
behufs Bewirtung der Schuljugend aufgebracht hatten,
konnten sämmtliche Kinder (300 an der Zahl) sehr aus-
giebig mit Brot, Würsten. Bisquits, gewässertem Wein :c.
betheilt werden. Die Betheilung wurde in liebens-
würdiger Weise von den Damen M a y e r , Schwickert
und T r i b u z z i vorgenommen. — » .

. - . ( S e l b s t m o r d v e r s u c h ) Der Arbeiter Anton.
Ouiterciö aus Koseze versuchte sich gestern vormittag«!
auf der Bahnstrecke zwischen Wiener« und Rudolfsbahnstraße
auf einer Telegraphenstange mittels eines Riemens zu
erhängen. Ein Bahnbediensteter sah dies, eilte herbei und
schnitt den Riemen ab. Sustersik, welcher vorgab, den
Selbstmord noch einmal versuchen zu wollen, wurde einem
Sicherheitswachmann übergeben und später nach ärztlicher
Untersuchung ins Landesspital überführt. Er will den
Selbstmordversuch aus gekränktem Ehrgefühle begangen
haben, da ihm ein jüngerer Arbeiter vorgezogen und er
unter dessen Aufsicht gestellt worden war.

«*. (Se lbs tmord . ) Vorgestern vormittags « -
schoss sich auf dem Dachboden der Landwehr-Kaserne der
Rechnungs-Feldwebel Johann P e i n i l . Das Motiv des
Selbstmordes ist nicht bekannt.

. * . ( G a f t h a u s - E x c e s s . ) Gestern nachmittags
entstand im Gafthause Nr. 11 an der Rümerftrahe ein
Excess. Drei Excedenten wurden verhaftet.

. * . ( s i n Hochstapler.) Ueber telegraphisches
Ansuchen der städtischen Polizei wurde gestern in Divaia
von der Gendarmerie ein Individuum verhastet, das hier
mehrere Betrügereien ausführte und sich Baron Kalagis
nannte.

Theater, Kunst und Literatur.
* ( D e u t s c h e N ü h n e . ) Das Verlangen nach guten

Operetten-Aufführungen hat sich offenbar seit langem auf-
gefpeichert, und unfer Publicum fchelnt ihm nun nach
Herzensluft zu fröhnen; doch sind es nicht allrin die braven,
alten Operetten, denen der gute Besuch und der große
Erfolg zu verdanken ist. Sie bleiben zwar immerhin unter-
haltend und erfreuen durch ihre Melodienfillle. aber sie
find doch zu bekannt, um aus eigener Kraft Anziehung
auszuüben. Es ist vielmehr die sorgfältige Vorbereitung,
das abgerundete und flotte Ensemble, die bemerkenswerte
Leistungsfähigkeit einzelner Sänger, welche die Theater-
freude von neuem zu frischem, fröhlichem Leben erweckt
hat. Die Aufführung von Supprs köstlichem «Boccaccio»,
jen« reizenden Operette, die nebst «Fatlniha» die Krü.
nung d«« Können« und Schassen« de« Meisters bedeutet

und der man neben der glänzenden Außenseite getrost auch
inneren Wert zuerkennen kann. begegnete besonderer An-
theilnahme seitens aller Theaterfreunde, denn sie vermit-
telte uns die Bekanntschaft mit einem hervorragenden
Mitgliede der Operetten-Gesellschaft. Frau W o l f - S e -
le tzk i , der ein ausgezeichneter künstlerischer Ruf voran-
gegangen war. Man stellt sich in der Soubrettenfrage
meist so, dass man gern ein Auge zudrückt, wenn sich die
Künstlerin nur nach einer Richtung hin auszeichnet. Das ist bei
Frau Wolf nun gar nicht nöthig, da sie über eine Summe von
künstlerischen Eigenschaften gebietet. Gewinnend und ele-
gant in der Erscheinung, graziös in den Bewegungen,
decent und natürlich im Spiele, besitzt sie einen kräftigen,
wohlklingenden Mezzosopran, den sie mit dem Geschmack»?
einer geschulten Sängerin verwertet. Die Künstlerin brachte
daher den Boccaccio, an den nicht nur bedeutende gesang-
liche, sondern auch schauspielerische Anforderungen gestellt
werden, mit durchgreifendem Erfolge zur Geltung. Der
Eindruck, den ihre Leistung aufs Publicum ausübte, gab
sich in rauschendem Neifalle und zahlreichen Hervorrufen
kund. — Fräulein Eckerth ersang sich mit dem gut
musikalischen Vortrage der reizvollen lyrischen Blüten als
Fiametta einen schönen Erfolg. Die Stimme der jungen
Sängerin klingt in den hohen Registern hell und kräftig, was
bei einer ersten Sängerin jedenfalls sehr wertvoll ist; nur
vermisst man in ihrem Vortrage das, was man
gemeiniglich «Seele» zu nennen pflegt. Die Töne sind
nicht allein rein äußerlich, sondern auch in Ansehung
des Innerlichen ihres Sinnes, soferne sie nämlich das
Schöne zum Ausdrucke bringen. Den Höhepunkt erreichte
der Beifall nach dem entzückenden Zwiegesange der
beiden Damen, «1̂ » della ««renti,,»», der stürmisch zur
Wiederholung verlangt wurde. — Allerliebst spielte und
sang Frl. Schultz die galante Fassbinoerln und fand
ebenfalls fehr warmen Beifall; Frl. B u r g war als
verliebte Alte von drolliger Wirkung und brachte auch
gesanglich ihre Partie gut zur Geltung. Für den Humor
sorgte neben ihr auch aus eigenen Mitteln Herr
S c h i l l e r in ausgiebigster Weise; dem bekannten
Couplet «Ich halt still» dichtete er einige locale Strophen
zu, die lebhaft belacht wurden. — Frl. Bresche! hat
eine recht hübsche Stimme, die sie aber noch nicht zu
verwerten weih; auch wäre ihr mehr Beweglichkeit und
Temperament anzuempfehlen. — Herr Röchel t fand
als Fassbinder verdiente Anerkennung; Herr P i s t o l
war als Prinz von Palermo nicht ganz sattelfest; Herr
A m a n fügte sich gut in den Rahmen des Ganzen. —
Die Ausstattung und Infcenierung stand auf der gleichen
erfreulichen Höhe der bisherigen Aufführungen. Der Chor
war, abgesehen von einigen Schwanlungen im ersten
Acte, tüchtig, besonders zündeten die großen wirksamen
Finales; das Orchester hielt sich wacker. Herr Kaftell-
meister G o t t l i e b dirigierte mit gewohnter Umsicht und
Energie. ^ .

— ( E i n e F i l i a l e des serbischen L a n d e s -
thea te rs . ) «Novo Vreme» meldet, dass im serbischen
Cultusministerium in Belgrad die Idee ventiliert wird,
das serbische Theater in Nisch zum Filialtheater der
Belgrader Landesbühne zu erheben. Die Pläne für den
Bau des neuen Theaters in Nisch liegen bereits fertig vor.

— ( A u s der deut fchen T h e a t e r l a n z l e i . )
Heute gelangt die sensationelle Komödie «Zaza» von
Verton und Simon, deutsch von Volten Backers, zur Erst-
aufführung. Das Stück wurde in Oesterreich zuerst am
Deutschen Voltstheater in Wien ausgeführt, woselbst eS
mit Fr. Odillon in der Titelrolle den größten Erfolg
erzielte. Seither wurde es an allen besseren Bühnen mit
gleich gutem Erfolge aufgeführt; die Titelpartie bildet
eine Paraderolle vieler gastierender Künstlerinnen. Hier
wird die Hauptrolle von Fräulein N e l l au gespielt
werden. Die übrigen Hauptrollen befinden sich in den
Händen der Damen S e y f f e r t und B u r g und der
Herren K ü h n e , A m a n und W e i h m ü l l e r . Für
Mittwoch wird die lustige Schwank - Novität «Die dritte
Escadron» vorbereitet.

— ( D a s C i l l i e r S t a d t t h e a t e r ) wird am
20. d. M. unter der Leitung des hiesigen Directors Ver-
thold W o l f die neue Spielzeit beginnen.

— ( D a s neue poln ische N a t i o n a l -
theater . ) I n Lemberg wurde da« neuerbaute polnische
Nationaltheater in feierlicher Weise eingeweiht. Den,
Festacte wohnten Minister Dr. Pietak. Statthalter Gra!
Pininsli mit den Spitzen der Behörden, Landmarschall
Dr. Graf Nadeni mit den Mitgliedern des Landes-
ausschusses. Corpscommandant F Z M . Fiedler, der Ge.
meinderath unter Führung des Bürgermeisters und der
beiden Vicebürgermeifter. eine Abordnung der Stad«
Prag mit dem Bürgermeister Dr. Srb an der Spitze,
eine Deputation der Stadt Kralau, die höhere Geistlich'
leit, zahlreiche Landtags« und ehemalige Reichsraths-
abgeordnete sowie viele Gäste aus Warschau und Posen
bei. Den kirchlichen Act der Einweihung des Neubaues
nahm Erzbischof Issalowicz vor. welcher in einer An-
spräche den Wunsch ausdrückte, dass das neue polnische
Theater eine Stätte der wahren Kunst sein möge. Bürger-
melster Dr. Malachowsli. Statthalter Graf PininSli.
Landmarschall Graf Babenl und Bürgermeister Stb
hielten Reden.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Torresp.-Mreaus.
Socialdemokratische Kundgebungen in Müsse.

B r ü s s e l , 6. October. Die «Agence V^a
meldet: Der Thronfolger P r i n z A l b e r t u'w
mahlin sind heute Nachmittag hier angekommen m ^
Bahnhofe von König L e o p o l d und de>» S M « ^
Behörden empfangen worden. Die für " ^ c^
gekündigte socialistische Kundgebung wurde i ^
neuerlicher Zusammenkunft des Bürgermeister» ^
den Vertretern der Arbeiter auf übermorgen
schoben. Wie verlautet, ist im Palais eine ' ^ . ^.
eingegangen, dass in der That ein Compiot M ^
Prinzen Albert bestanden habe und ein MarGI'
haftet worden sei. ^ n^ce

B r ü s s e l . 6. October.
Havas-Reuter..) Die Mitglieder des ^ , ,,,
blieben bis 9 Uhr im Nathhause. Von den ^ ^
Verhafteten werden nur zwei in Gewahrsam ^
werden. Die über dasEomplot verbreiteten^ "
werden gegenwärtig nicht sehr ernst genommen.

Die Vorgänge in China.

F r a n k f u r t a. M . , 7. October. Die / F " " . ' ^
Zeitung» meldet aus Shanghai vom gesm? ' ^
wird das Gerücht verbreitet, dass die ch^'A « M
graphen-Gesellschaft, welche sehr reich ' ^ ' " ^eil ^
essen an die Fremden zu übertragen wünstyl, ^Z.
fürchtet, dass ihr Eigenthum vielleicht für d« ^ , ^ e ,
Haltung der Mächte mit Beschlag belegt weroen ^ ,
Vei einem besonderen Vertreter Linkungs " " M'
geheimnisvolle Verschwörung entdeckt. Generalg""^ ^
Ainlung ist zugleich General-Superintendent
lichen chinesischen Häfen. nalilsl"t"

F r a n k f u r t a . M . 7. October. D,e Z " . yel
Zeitung, meldet aus New-York vom gej"^ ^ M
hiesige japanifche Gefandte erhielt eine Depe ^ ' ^ n t '
befagt, der Kaiser von China habe ein Edici ^ B
licht, das den gegenwärtigen Gouverneur " " M » ,
anweist, einen neuen Palast in Singanfu zu ^ „ ,
wohin der Kaiser und die Kaiserin sich b e ^ ^ ^ ^ n f i
Der Kaiser sagt. er habe die Kaiserin na«) ^ ^ ^
begleitet; es sei indessen nicht seine M ' A ' ^ Hess"
immer zu bleiben, da Singanfu von der ^
geschützt sei. . «weldlüls'

W a s h i n g t o n s . October. (Renters ^
Die Antwort der Vereinigten Staaten "" ' ^ ,n
des französischen Ministers des Aeußern M '">> ^e ' "
großen Zügen nahezu festgestellt u"d ' " " diese
dem diplomatischen Corps mitgeHem. ^ i t ^
Grundzügen scheint hervorzugehen, dass ^ s..„ M
Staaten dem Verbote der Einfuhr ^ " ^ M s l " ? , ,
Ehina ebensowenig zustimmen können, als ^ . ^ M '
ständiger Schutztruppen für die G ^ ' N ' " d ' ' 3
M i n g und der dauernden Besetzung der ^ ^ ^
linie zwischen Peking und dem Meere. ^ . . M ^
letzten Vorschläge möglicherweise d«e " ^ „ g H
Gebietstheilen im Gefolge haben tonnten. " hB
zu wissen, daf«, selbst wenn die Reg« U ^
beiden Maßregeln geneigt wäre st« °^oNg"' ),
würde, die Beschlussfassung hierüber deM ^ h M
überlassen. Diese Gesichtspunkte " " d e n n ^ e ^
gegeben, um den Vertretern der anderen ^ ^ o " "
Fragen anzudeuten, welche man be> ver . ^ n H l
der französischen Note in Erwägung A s . ^

P e t e r s b u r g , 7. October, " " p p e " ' ,
Inva l id , zufolge haben die rusMen .^ gM^
Laufe der Monate Ju l i und M M ^00 ^h
144 Geschütze verschiedener Systeme. ^ M "
Pulver und 26 Fahnen von den 6 ) ! " ! ^ ^ e y r
außerdem den Boxern eine große ZaYl
Patronen und Fahnen abgenommen. ^

^ ..,ia lB^ ie ' l
Madrid, S.October. E 'NUndM"^s , .spH.

des Generalrathes von Madrid wur^ ^ „ ^ ,
und vor Gericht gestellt. Der Grün" ^ e " 0 ^
regelung ist vorläufig unbekannt. ^ ' „ hes ' ^
Generalräthe wurden durch M i t g ^ d " ^ A l t "
Künstler und Gewerbetreibende sonne " ^
der Banken und der Presse ersetzt. ^ 8 ^ ^

London, 6 .Octow. B i s h e ^ "
sterielle, 90 Liberale und 65 irische ^u .„
wählt. Gladstone >"M"

London, 6. October. Herbert V " ' ^er ^ .
einer Rede, die er zu Accringwn U ' zu^'lgi»
scheinlichkeit nach werde Lord
bevor das Jahr zu Ende sein " " / ' n 3 " .
werde alsdann imstande sein, seme elge, ^
zu dictieren. . . «lätter^ . ^ ^

Petersburg, 7. October. Wie d>e M ^ ^ h r - ^
der Minister für Volksaufllärung oie ^^faiy,^e
russischen Unterrichtssprache M aw " ! " ^, ^ e , ü s
Ausnahme des Rkligwl,sunterrlchtes, " ^ O i « F
Kirchenschlllen für nothwendig " " ^ " - 5 . ^ ,l»
der russischen Unterrichtssprache sou a"»
von zwei Jahren erfolgen,
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
M o l t l e , H. v . Theeblätter, chinesische Novellen. K l 80.

7- Maupassant. Guy de. Yuelte, l i 1 20. — Maupas .
^ " ^ ^ u t i de. Monsieur Perant, K 1-20. — Stave L..
" « Cchreiw. X 1 20. - Thossan V- E . Wanda, K 1 20.
^. ^ " "Passan t . Guy de, Der Kirchhof Montmartre, K 1 20.

Maupassant. Guy de. Das gichlmd. K 1 20. — M a u .
^«Nant. Guy de, Gedanken des Obersten Laposte. K 1 20
^ « s o r e s t . P u b u t de. Der Stelluertretcr, X 1 20. —
tz7'^<ner A.. Achterdrnlch und Puchlmusil. K 1-20. —
^n, m-r " Nothwehr, X 1 20. — Cromc.Schwi r n i n g C-.
H." Mnenzwirlicht. X 1 20. — Maupassant , Guy de.
Ki«,.. ,- ^rrund Georg, X 2 40. — T r u t h . Frauenehre,
«rautnllch^ l ( 2 40. - S tave L.. Verrathene Liebe, X I 20.
Hos« >/nsleben. K. v., Das Weiberregimcnt am englischen
Kl-'lw ^ - "^ L e » » n t W.. I»»e sourln ßener^tion,
^ / / - ^ ̂ o r r i 8 W. l^.. I t .e llnver ol t.ko Noelc. X 1-92.
^ . ^ " m e .̂ X.. Iliree men »n t!ie Kümmel. X 1 92. —
4n nn ^"^ ^ ^ 5"in2n ßaräsn. X 1 -92. — Xiuro»» ̂ .,
^ l l lV ^ <̂̂ V t-r^mere, X 1 92. - wovre ?. ?.,
^ l i . , ! ^ ' ^ " ^ ^ n > X 1-92. — l^oreii i tt,, l i ie ^l^ter-

"Ulln, 2 voi8, X 3 84.

ter j f ^ ^ " ^ Marc., Fleuretle, X 1-20. — Wedelind Fr.,
'n b e u ^ " " ^ « , K 1 20. — Ibsen H.. Sämmtliche Werlc
l l i n a ? " ^ " ^ . Vd. VI., X 4 80. — Crome-Schwie.
Verderb ^"' ^ühnenzwielicht. K 1 20. — Kretzcr M., Die
^chtih « ? ' / ^ - - Vethge H,, Mein Sylt, X 3. -
^ N?^ / ^ ° ras ,N l G.. Das Räthsel einer Nacht, X - 2 4 .
- Ky.lVs M., Miss Florette. Roman eines Weibes, X —24.
K?-2o Usniarck, Graf H., Iapen und die Japaner.
!^un° t > , ^ ° / ^ ' I ' 3- v°n. Paul Krüger und die Ent-
iuß Z ̂ ..Südafnlanischcn Nepublil, Vd. II. X 9. — Knack»
dinpt'^'ns'ler.Monographien. Xl.VI.. Thoma, X 4 80. —
^ i s t Nl'<.?' b" «ust und Leid. K 4 20. — Telmann H.,
K6. ^hrhe i t? X720. - d ' U n n u n z l o « . , Feuer,
lncilei Ner,l , h"1 M.. Neue Lieder, X 2 40. — Die Denl-
bllcher ̂ g "^ "nd der Pollswitz. X 1 20. — Verdeutschung?.
^ - ? 2 ^ futsch. Sprachvereine« I.. Deutsche Speisekarte,
^ ^ N a . V . I I °sevh K,, Franz von Sillingen. X 2 40. —

« "ey r ,ng, Der Iuchthaus-Toni, X 1 60.

^ b . N°am?^ '? ^ " Buchhandlung J g . v. K le inmay r H
^ a m b e r g in Laibach, Congrefsplatz 2.

Angekommene Fremde.
y Hotel Elefant.

n°e!?.' ^ ' l ! a u ^ l ^ e r . Kolignon,,.,. Mafchmenlciter. s. Frau.
3 " . L a n X / «. l. Oberst, Abbazia. - Verger, l. l. Forst-
3^ster. ^ w ^ ^ ^ Oregon«. Abvocat; Werdamer. famml
2'°'^2?^ Dr.Seunig, s. Schwester,
? ^ ' s Frau ^ ' V""°tc; Wolf. Veamter. s. Familie; Abelles,
^3°°lnann N ^ " / ^ ' 3 r a u , Gerner, Eberth, Kflte., Trieft.
be^"tnil. ^ ? '«) 3rau; Dr. Rohlil; Nikcl, Ksm., Prag.
N " ' > ° s ^ V ? ! i I " < ^ ' " : «ojd. Fabrikant; Wein.
2 h t l . K a f l ^ F"nt°. Geiringer. Rcinisch.
H^'chorner M.? ^ ? ' " ^ ^ ° ' ° " v. Kalapis, Privat;
<?»»- - ^ ^ ' Budapest. - v. Navenegg. Privat. Schloss
^ "lh°f: iNp.^' Iauriiö. Advocat, Volosca. - Pananiel,
« " - ^ Ä ? 5 . ' ^ l " . . Graz. - Cedontt, Student,
3lN ^"unllu "'"'^'acler. Kfm., Gr.-Kanizsa. - Ianisch.

"- kibel^n k"?""' Kfm., Görz. - Domicelj. Kfm.,
" "eiem, Kfm., München. - Reinel. Kfm., Eger.

dale ^»n ? Q H"el Stadt Wien.
^ ' . ^ l d s c h H ^ b e r. v. Rubelli, Graf Welfersheimb, Pri«
^ < ^"°d. Ech' 1l°dcr, Koh». Lauger. Reisende; Thscheper,
»kNie '̂Nenieu? 7 ^ " " ' " ! °. Albcrti, Ingenieur, Wien. -
» . « ' b'nitlels/lf,'' " " " ' Velovar. — Arlrth, Hodmuth. In<
3Wn ^ Vlalin tT' "' Spiegel. Rit<mc,stcr, sammt Frau,
Zlidot' ?">n,in» ^" " "z t l io r . P°lma, Spitzer. Vraun. Erben,
MW»'. '' ̂ rc>u <^."?"' Spisj. Thoman, Reisende; Donauer.
^"zer'Ver. W ^ >. Nuckel Schubert. Kslte.; Kollisch.
n°>"i>tl,'° -̂ "vate M! 1^ Urbanek. Beamter. V'ünn. — Iandll.
^ret " ' Kfn,' Z ' " ' " Tenner, Fabrikant. Lemcsuar. -
^«ni'ln ^ncaa " u «7^ Feniger. Kfm., Budapest. — Exel,
^ - ^ ' u. l N ^ ' ° ^ « ' ssorstinspectsr, Vordernberg. -

^ ^ ^ ^ ^ ' " " l o r , «lagenfurt.

? ' ^ s t o ^ " « a s , e ^ ^ ,Adele Lindtner. Bcamtenstochter.
^ 8 ° l " ' ^ Taa'p ^ " ' « l''^,ams>8i«. - Maria Struh.
z ^»/,'/°nd>.cteu,5' Ienlogasse 8. Lebensschwäche. - Josef
? > vl,^°rni l N / b M,, Ialolargassc , l . Darmlatarrh.
^^te^?"n.laiarr?b"^chter. 2 Mon!. Polanastrahe b.".
^ > ö C e ^ w K ' ' ' ^ ' " ' Tischleren, 12 T..
^^^sterstraz"ber. Johann Primozic. Tischlerssohn.

^ - ^ ^ ^ l ° . acuter Magen, und Darmkatarrh.

>> ' ^°»en und ^ > ? ^ l > ^ heutigen Markte sind

'" d Schisse mit Holz.

^ ^ ^ ^ N « ' P r e i s e

?hl». ^Pres« Marlt.,M«z«..

^'° ' > - . ̂  ^ ̂  Vutter pr. k«. . . I n ö ^
5°ll>It,̂  ' - ̂  ^ ci?" Aer pr. Stück . . - 6 - -
h<"">t ' -> ̂  2 ̂ " Milch pr. Liter . . - 14 - -

M i l ^ » ' ^ 2 0 !^ Heu pr. q . __>
» ^ l z ^ . - - 1 b ! ^ Slroh . . _ !

i 9 0 H i - H°lz.hart,pr,Cbm, ^ 0 - -

"hm ' 1,88 _ Mein.r°th.,pr.Hltl.
l,48 ^ ^ ^ weißer. .

l

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
ScelMe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

, z Zßi ft MZ
" ^ ,ch ft! ^
« l 2 U. N. 748 « ! 1? 6 windstill heil« s

^ !> ' Nb. 744 b 13 4 S. schwach heit«
7U.Mg. 745 9 I I 2 windstill Nebel

? 2 . N. 7452 2 0 0 windstill heiter 0 0
9 » Nb. 146 4 ^ 1 3 8 NO. ichwach heiter

8 i 7 u. Mg7j^48^^8^^^O."schwäch j Nebel > 0 0
Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 14 3° und

vom Sonntag 150° , Normale: 12 0", beziehungsweise 11'9°.

Verantwortlicher Redacteur - A n t o n F u n t e l .

<Hanöestheater in Aaibach.
6. Vorstellg. Montag, 8. October Gerad. Tag.

Iaza.
Sittenbild i» fünf Aufzllgen von Pierre Verton und Charles
Simon. Für die deutsche Bühne bearbeitet von Volten Vaeckers,

MM^ Meilage. "WU (3?i8,
«Reclams Universum» beginnt soeben im 17. Jahrgange

zu erscheinen und liegt unserer heuligen Gesammtauflage eine
Abonnementseinladung bei.

Vom neuen Jahrgang an erscheint nunmehr

Reclams Universum
in Wochenheften und ist alles Nähere aus dem beigegcbenen
Prospecte ersichtlich. — Abonnements nimmt entgegen

Ig .v . Kleiumayr k Fed. Bambergs Buchhandlung
in Laibach.

60.000 Kronen beträgt der Haupttreffer der In-
validendank-Lotterie, welcher mit 20°/, Abzug bar aus-
gezahlt wird. Wir machen unsere geehrten Leser darauf
aufmerksam, dass die Ziehung am 10. November 1900
stattfindet. (3735 a)

Depot der k. u. k. Generalstabs-Karten.
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Zu beziehen durch die Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibaoh, Gongrowplats 2. (III.)

i ü Eisenhaltiger Wein
des Apothekers G. Piccoli in Laibach

Hoflieferanten Seiner Heiligkeit des Papstes

» W * enthält 9 0 m a l mehr Eisen
als andere durch Reclame unverdient renommierte
China-Eitenweine, welche oft nicht mehr Eisen
enthalten als jeder billjge Tischwein.

Infolgedessen grösste Garantie für die
Wirksamkeit des Weines bei blutarmen, ner-
vösen oder durch Krankheiten geschwächten
Personen sowie bei blassen, kranklichen
und schmfichtigen Kindern. (2521) 10

Erhältlich in Flaschen zu '/, Liter a 2 Kronen.
Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme.

^ J (///tU I €/<•> tf her vorragendes
( Fleisch-Kiweinft)

flähr- und Kräftigungsmittel.
Erhältlich in Apotheken und M«diririu)-J)ro£uitri<<n.

SJBJF* ]Viir eclif , w«'im i n i»rl(flnj»l-l'»»«-litiii(c. '̂ BJBJ

Betrübten Herzens geben die beiden Familien
Souvan und Göftl die trauiige Nachricht, dass das
Fräulein

Katharina Wank
gewefene Wirtschafterin im Hause Souvan

heute Sonntag um ' / » ü Uhr vormittags, versehen
mit den heil. Sterbesacramenten, im 79. Lebensjahre
selig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Dienstag, den
9. d. M., um halb 5i Uhr nachmittags vom Trauer»
hause Schlosfergasse Nr. 2 aus auf den Friedhof
zu St. Christoph statt.

Möge sie in Frieden ruhen!

Laibach, 7. October 1900. (3802)

(Besondere Parte werden nicht ausgegeben.)

Die Genossenschaft der VletaNgewerbe
gibt hiemit die Trauerlunde, dass ihr Mitglied, Herr

Johann Spreitzer
Kunstschlosser

gestern Mittag nach langen, schweren Leiden selig in
dem Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Dienstag, den
9. October, nachmittags um 4 Uhr vom Trauerhause,
Slomsel-Gasse Nr. 4, aus statt.

Die Genossenschaftsmitglieder werden eingeladen,
dem Dahingeschiedenen recht zahlreich die letzte Ghre
zu erweisen. (3803)

Laibach am 8. October 1900.

Der Vorsteher:

A. (5. Achtschin.

M a r i a Vpreltzer, geb. » r a » n a . gibt in
ihrem eigenen sowie im Namen ihres Sohnes I a n l o
allen Verwandten, Freunden und Velannten die
höchst betrübende Nachricht von dem Hinscheiden ihres
innigstgelirbten, unvergeßlichen Gatten, bezw. Vaters,
Onlels und Schwagers, des Herrn

Johann Spreiher
Hausbesitzers, Nau. und Kunstschlossers

welcher heute Mittag um 12 Uhr nach langem,
schmerzvollem Leiden, versehen mit den heiligen
Stclbesacramenten, in seinem 3b. Lebensjahre selig
im Herrn cnNchlasen ist.

Die irdische Hülle des theuren Dahingeschiedenen
wirb Dienstag, den 9. October, um 4 Uhr nach'
mittags im Trauerhause, Slomselgasse Nr. 4, feierlich
eingesegnet und sodann aus dem Frirbhoff zu Sanct
Christoph im eigenen Grabe zur letzten Ruhe bei»
gesetzt.

Die heilige Srlenmesse wirb Mittwoch, den
10. Oclober. um 8 Uhr srllh in der Psarrlirche zu
St. Peter gelesen. (3801)

Laibach am 7. October 1900.

Maßstab 1 : ?b 000. Preis per Vlatt K0 lr., in laschenformal
auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. v. Kleinmayr H Fed. Hambergs Huchhandlunc,
in laibach.

Schriften-
und Mclppenmcclerei

auf Glas, Holz und Vlech. Künstlerische Ausführung, billi^stt
Preise bei Vrüder E b e r l , Laibach, Kranciöcanergasse.
Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme. (838) l i — ?

Das k. k. Landesgerloht Wien In Strafsachen
hat über die von der Soolete anonyme de la Distil-
lerle de la Liqueur Benedlotlne de l'Abbaye de
Feoamp in F6camp (Frankreich) durch Dr. Wilhelm
Exle, Hof- und Gerichtsadvocaten in Wien, erhobene An-
klage nach durchgeführter Hauptverhandlung mit Urtheil
vom 16. Juni 1900, (3768)

„ Nr. VII 9115/99 „ * . , . ,
G.-Z. TfT—1— z u Recht erkannt:

40
Die Angeklagten Siegmund Gang, Verkäufer in Wiea XVII.,
Calvarienbcrggasse 74, und Adolf David Krausz,
Destillateur in Wien XVII., Calvarienberggasse 70, seien
schuldig des Vergehens des Eingriffes in das Marken-
reoht im Sinne des § 23 des Gesetzes, betreffend den
Markenschutz, ddo. 6. Jänner 1890, R. G. Bl. Nr. 19, begangen
dadurch, dass sie in Wien im Jahre 1899 Waren, und zwar
Liqueur in Flaschen, die mit Marken unbefugt bezeichnet
waren, bezüglich welcher der Soci6te anonyme de la Di-
stillerie de la Liqueur Benedictine de l'Abbaye de Fecamp
das ausschließliche Gebrauchsrecht zusteht, wissentlich in
Verkehr gesetzt und feilgehalten, ferner zu diesem Zwecke
wissentlich solche Marken nachgemacht haben, und werden
fliegmund Gang zu einer Geldstrafe von 150 Kronen,
eventuell zu 15 Tagen Arrest, und Adolf David
Krausz zu einer Geldstrafe von 200 Kronen, even-
tuell zu 20 Tagen Arrest, sowie zum Ersatze der
Kosten des Strafverfahrens und Strafvollzuges verurtheilt.

Philharmonische^Gesellschaft,
Dienstag- und Donnerstag, 8 Uhr
abends, gemischte Chorprobe für

das Concert am 21. d. KL (38oo)
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Course an der Wiener Börse vom 6. October 1900. na« dem oMen«. C°ursblatte
Die notierten Louise verstehen sich in ttronenwährung. Die Notierung sämmtlicher »ctien und der «Diversen Lose» versteht sich per stück. ^

Wg.m.in, Staat«schuld. « " " ̂ " '
«ttnheitl. Rente in Noten Mai<

»ouembti P. «. 4'2«/« . . . 97 15 97 3»
inNot Febr,'Aug pr.C.4-2"/» 37 05 97 25
„Nl lb . I i ln . I u l i pr.C.4««/,, 9» 8» 97 05
„ ,, «pr i loct .pr.«^»"^ 9« 90 9710

>8b4cr Ewllt«I°se «50 st. 8'2°/„ i ? i - 173 —
»8«0er „ 50« fl. 4°/» 131 «0 132 «(!
l « w « „ 100 st 5°/l> 1t>1 — 183 50
18«4«r „ 100 fl. . . 195 50 188 50
dt°. .. 50 fl. . . 195 50 19« 50
Dom..Pfandbr, k 120 fl, 5°/, . 289 - 301 - -

ztaat«sch«ld der im Keichs»
lath, Vtrtltltnen König«

l»ich» und zander.
oefterr. «oldrente, stfr., 100 f l . ,

per «assa 4°/„ I l 4 70 1149«
bto. Rente in Kronentoähr., stfr.,

per «ass» 4°/, 97 35 97 55
dto. dto. Kto. per Ultimo 4°/» 97 25 97 55
Osterr.Investition».«ente,ftfr.,

per «afsa . . . . «'/,"/<, »2 45 82 85

E<l«»bahN'Gta»tSschuldver>
schreibungen.

«lisabethbahn in G., steuerfrei,
zu »4.000 Kronen . . 4 " / , m « 112 -

Franz. I«sef. Nahn in V l lb«
(div.Lt.) 5'/,°/» 11« eo 117-50

sludolfsbahn in Kronenivähr.
fteu«fre< (div. Et.) . . 4°/, 98«» 94 50

Vorarlbergbahn ln Kronenwühr.
fteuersr., 400 Kr. . . . 4°/« «880 94 40

Zu St««tSlchulbverschreibn»>
gen »b«e»e»H.<lis«»b.'Ucti««.
«kKlabethba!,» 200 st. CM. 5 ' ^

von 200 st 4 8 7 . _ 4 g 1 _
dto. Ltu^VudM. X » st. «. »8.!».

bV<°/„ 4 3 5 ' - 43? -
dlo. «alz». ' l i r . 2oa fl. «. « . T .
^ 5°/, 419 - «<>'—
«al. »arl.Sxb»..«. »00 f l . «V l .

z«/, von 200 fl 4 « 20 424 —

«eld Ware
V o « vta«t« zur Zahlung

übernommene Viseub.'Pri«».»
vbligatt«nen.

«llsabethbahn «NO u. 300« M .
4°/. ab IN»/« 112 50 —-—

Glisabethbahn, 400 u. »000 M .
4°/» 115 50 1l« —

Franz Iosef-V., «u«. 1884. (div.
Et.) <Lilb., 4°/, . . . 9t, 50 9« 50

«alizlsche Karl-Ludwig.Vab",
(dlu. Et.) Tl lb. 4°/n . , . 98 70 84 40

Vorarlberger «ahn, Em. 1884,
(biv. <Lt.) Gilb., 4"/„ . . . 95 — —-—

Staatsschuld d»r Ländtl
d«r ungarisch«» Krön«.

4°/, ung. Vlllorente per lasst . 1<8'95 114'l5
dto. bto. per Ultimo . . . . 118 95 114 15
4°/„ bto. Rente in Kronenwähr.,

steuerfrei, per «assa . . . 90 «0 90 »o
4°/, dto. dto. dto. per Ultimo . 90 6<» 9U »0
Ung. Et.-<tis..«lnl. Gold 100 sl. 120 50 121 2«
dto. bto. Bilder l<X) sl. . . . 98 — 99 —
ot». Etaat«-0blig. (Ung. Ostb.)

V. I . 187« 1I«'50 N7 50
dto. Echankregal-Nblös.-Oblig. . 9 8 ' - 99 —
bto.Pläm.«». ^1N0fl.-2U0Kr. 183 25 1«4 2»
dto. dto. l l 50 f l . - -«00«r. 183 25 1«4 2.i
lh«iß°Reg..L°se 4°/, . . . . 13» - l»9 50
4°/2 ungar. »runden«. >Oblig. 89 75 »0 75
4°/, lroat. und stavon. bettll 98 — 98 70

And«l« 2ss»ntl. Anl»h«n.
b" 5 T>onau-Neg.'«nlelhe 1878 . 10?'— 1N8-—
«nlehen der Etadt «örz . . —-— —-—
Änleven d. Etadt Wien . . . 102-30 »03 3o

dto dto. lEilber od. Vold) 122 5» 123 i>0
dtll. dto. (1894) . . . . 9275 93-75
dto. bto. (1898) . . . . 93 — 93 8<

Oür<el»U'»nlehen, verlosb. 5°/„ 100'- I00't>0
4" «Rainer üandes»«lnlehen . 97'50 — —

Velb Ware
Dfandbritft,tt.

Vodcr. alla.öft.«n50I.v«l.4«/, 93 75 94 75
N.°öft«rr.Lande«°Hyp.-«nft.4»/„ 9««0 97-10
Oest.-un«. »an! 40V»jühr. Verl.

4°/, 9? 75 98-75
bto. dto. 50j«hr. verl. 4°/„ . 9? 75 »8 75

Lpa«afst,1.üft.,«0I.,verl.4°/„ 98 25 99 2b

GiftnbahN'Vriarltät»'
Gbliglllion»«.

Ferdinanbs-Nordbahn Em, 188N 97 80 98 30
Oesterr. Nordwestbahn . . . 104 SU 105 4<>
Etaatsbahn 40»-— — —
Eüdbahn ^3«/„verz.Iänn.<Iuli 317 30^818 30

bto, î  5°/„ 118-50 120 -
Ung.'gallz. Nahn 10340 «04 —
4°/» Unterlrainer Vahnen . . 99 50 100 -

Divers» Dos»
(per Stück).

«erzlnellche Lose.

»o/n «2dencredit-2ose Em. 1»80 23» 7^ 24075
8«/„ „ .. Em. 1889 233 25 234 25
4»/„Donau°1a,mpfsch. I00f l . . . 840 — 3«» -
5°/, Donau«!«egul.°Lole . . . 254 — 25« —

UnV«zin««che Los«.

Vudap.-Nastllca (Dombau) 5 f l . 12 80 13 80
«lreditlose 100 sl 890 —391 —
«lary'Lose 40 f l . VM. . . . 12« — 12«—
Ofener Lose 40 fl 128 50 128 5«
Plllffy-Lllst 40 f l . « M . . . . 12t! - 129 -
Nothenttreuz.Oeft.«es.v.,10sl. 42 2k 4325

,. ung. „ „ 5f l . LN 25 21 25
Rubolph-Üose 10 f l «0 — «»
Ealm-Lose 4» f l 17» — 17» —
Kt.-Venoil'Lose 40 f l . . . . 188 — 200
WaldNelN'üose »0 sl —— —
Vewinftsch. d. »»/» Pr.-Echulbv.

d. Vodencreditanst., Em. 1»89 50— 52 —
Lalbacher Lose 49— 51--

«eld ware

«etlen.

Zran»port>>Vnt«r«
«»hmungen.

«usstg-repl. «isenb. 500 f l . . 2985- 3MK1
»au» u. Netrieb«-Ves. s. P«dt.

Vtrahend. ln Wien l it. X . 274 2?a -
bto. dto, dto. ll», » . . u?o - » ? ! i -

Vöhm. Norbbahn 150 f l . . . 420 - 422-—
««schtiehraber «ls. 500 f l . T N . 3050- z««a-

dtll. btn. (lit. I l) 200 f l . . 1U7U- 1080
Donau - Dampfschiffahrt« > Vrs.

Oesterr., 50« f l . CM. . . 783 — 785 -
Dux-Nodeiibachrr <k.°N. 400 »r. 580- - 590 —
sserbiilaüds-Nüidb. «<>«0fl.<lM. «<»20- «04,»-
Lemb, Tzerüow.'Illssy-Elsenu.-

Vesellschast 200 f l . 2 . . . . 52850 530 5!»
Lloyd, vest., Trieft, 500 f l . « M . 772 - . 77« ̂
Oesterr. Norbwestb. 200 f l . L. 450 — 4 5 1 - -

bto. dt°. <11t. U) 200 f l . T. 4«N — 482 -
Praa-Duzer Eisenb. 10»fl. abgst. 177- -- 178-
Vtaatseisenbahn 200 f l . G. . . «58 75 «59 75
Vüdbahn 200 f l . E 108 — 1 0 9 -
EübNllldd. Neib.-V. 200 f l . l M . 889 25 » 7 0 -
Tramway'Ves., Neue Nr . , Prio.

rltät«'N<-tien 100 f l . . . . 1 9 7 - 1 9 8
Ung.-aallz. Elsenb. 200fl. Tllber 408 — 410 —
Ung«Weft».(Raab-Glaz)200fl.V. 412 — 41b —
Wlener liocalbahn«N'«ct.««es. —— - - -

<ank«.

ÄNglo-Otft. VllNl 120 f l . . . 272 — 8?4 —
Äanlvereln, Wiener, 200 f l . . 48 l — 482 —
Ä°dcr.-«nst., Oest.. 20« f l . E 8«0 — 8«2->
«idt-slnst. f. Hand. u. V. I««»fl. —- - - —

dto. d<o. per Ultimo . «5l 25 85,2 25
«redltbanl, Ullss. ung.. 20» sl. «s,i 8«.!-
Depllslteubanl, Allg., 200 sl 414 50 415 5N
<t«compte<»el., Nbrüft., 500 f l . 1404 1414
«iro u. «lassend, W!en«, 200 f l 48« — 485 —
Hypothelt»., Oeft., 20« f l . »0°/,« 19? 50 198 —

Ktld V«l«

Länberbanl, Oest., 200 f l . . - 412-- " ^ "
Oesterr.-ungar. Vanl, »00 f l . . lS9N 1>«^
Unionbanl 200 f l ^ " ' ^ « « , —
Nerlehr«banl, «ll«., 140 f l . - 320 - » "

Industri«'Dnl«r«
nehmungt«.

Vauaes,, M g . »st., 100 f l . . - 14» ̂  l l0 -
Egydier Eisen» und Stahl.Ind. »»«,..

<n Wlen 100 f l '"»'" U "
EiIenblll!!lw,°Le«h„..Erste, 10"fl. 33« ' - ° > ' ^
,,Elbemühl". Papiers, u. «.-<«. l » 5 " ^ ' "
Liestuger Vrauerel ,00 f l . . - »l» ̂  ° ^,
Montan Gclellsch.. Oest.alpine " l ' b u , "
Präger <ti!e>,-I>,d.-Ges. 200 f l . l?«0 > ' " ^ .
Ealgo-Tarj. Otemlohlen 100 f l . « » ? ^ ^ ^
„Echlöglmühl", Papiers. 2W f'. 2 ^ ' " ^ . ^
„Etedrerm". Papiers, u, « ° « . 382 - ,,^
Trisailer Nohlenw.-Ges. 70 sl. < ^ ^ , , ! ^ -
Wasscns.-«..Oest.lnWitN.I0<,ll. « I » - "
Wll<,N°n.Le!hanst..«N«..inPcst, , ^

400 »r - - l?t7><zo5a
Wr. «augeselllchaft 100 sl. . «4» ^ ^ "
Wlenerierger Zleael.«lct<m-««!. «b5 - "

s«is»n.

Amsterdam ?<8 2 ? , " » "
Deutsch« Platze " ° / M « "
London A»» ^""
Pari« - ^ .1 . ^ ^ '
S t . P«ter«l,urg

Ducaten ^ 7 " '
20°Franc«-Etücke . . . < « l " ' " ' j a
Deutsche «elchsdanlnoten - ^ . ^ »0'«"
Italienische Nanlnoten . - - , ^ z . , , » l « "
«ubel°N°ten ' " ' ^

T*a • • • ! ! • , •»fandbrlcrcn, HrlorllAMiM, A«tt«B,
• ! • • • >— . »••te«n • • < TalaUa. Sat.3x3c- -u.33.dL T7vr«cli.»lai-Gt-««cli.*.ft

Hrivat-DepoUi (Safe-Deposit») ^ # v
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